
\} (E Nottau{e.) Unmittelbaır nach TIGE schwıerıigen
Geburt stellt sıch heraus daß das neugeborene 1ın großer
Lebensgefahr ıst aTro sroße Auiregung Der atlter eılt mıiıt

Flasche Weıhwasser herbel un g1ie. W asser ber das
aup des Kındes dıe Hebamme abher wäscht dıe Stelle, welche
das V.OIll ater aufgegossene W asser berührt, iındem S16 mıt
der echten Hand hın- und herfährt zugle1ıc Sspricht cd1e Heh-
aM el dıe ubiıche Taufforme Das ınd stirbt. aber N1IC
un wıird CIN19€E Zeıt nachher ZUTF auie gebrac Als der AT
hört WIEC dem 1iın dıe quie gespendet wurde, zweıle.
oh 1U dıie Zeremonıien nachholen oder auch die aulfe bsolut
oOder bedingungsweılse wlıederholen SO

Beı Beurteillung des vorliegenden Falles IST. eachten,
daß dıe qauilie gültıg ist, IDeENnN P ıund 1eselbe Person die richtig,
Form sprach und dtıie riıchtige aterıe anwandte

egen der Form besteht vorliegenden keine
Schwierigkeit ıe ater1a PFOAXALNINA besteht be1l der aufTtfe
der Abwaschung mıt W asser Nach Can 798 kannn allge-
I1LLELINECN e1INEe Abwaschung stattfinden Urc Aufoijeßen Uurc
Untertauchung und Besprengung DIie Schwierigkeit esteNn
NUur darın, bestimmen Was 1111 Eunzeltaill och als Abwaschung
gelten kann Daß CiHN6 quie Ur«c Besprengung leicht ungültig
SC1N kann, wiıird allgemeın anerkannt weıl dabel manchmal S:

WEN19 Wasser den äuflıng eruhr da VON e1INer Abwaschung
N1IC mehr die ede SCIH ann ach Eintscheidung des
eilıgen Oifhizıums kann 11a41 es auch N1C als eiINne Abwaschung
durch Aufgießen bezeichnen, WEeNnNn Ian jemand das W asser
als Tan: den Mund g1e *) Wabhrscheimlich wırd INan
auch N1IC als Abwaschung bezeichnen können, WCNN jemand

SC1INEIN Fınger J1ropien W asser hat un denselben
aul der Stirne des Täuflings zerreıht kıne olche andlung
IST eher e1in alben qals eln „Abwaschen Deshalb hat auch
das Heılıge Ofhizıum Dezember 15898 erklärt, daß der-
artıge Iaufen hedingungsweılse wıederhaolt werden muüßten °)
Ahnliches wiıird 111a auch INUSSECIL, 39801 jemand S3 VelI -

mıt uch oder Schwamm, welchem UT
der CAHE€E oder andere Tropien Wasser 1ST. Wenn aher der ScChw4IN
Oder das uch eucht Ist dal dıe eute nach dem gewöhn-
liıchen Sprachgebrauch eın olches Verfahren sıcher qls ein
„Waschen bezeichnen ann ann INAan auch annehmen, daß
dıe aterıa PFOXIMAa siıcher gültiıg SC ach der Sanzen Schilde-
Trung des vorliegenden Falles hat dıe Hehbamme mıt dem VO
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ater aufigegossenen W asseı den äufhın wirklich gewaschen,
da ß 111 dieser Hınsıcht dıe aufTtfe HIC zweılelhafit ıst.

D  ESchwieriger qaber wIird dıe OSUNg Falles dadurch daß
cıe Hebamme sich el des /9SSEeTS edıientie welches der
ater ausgoß. {)a erinnert INAaN sıch 1Ur Z eicht che
allgemeıne ehre, daß die Taufe ungültıg SCH WE Person
das W asser ausgıeße un e1INe andere Person dıe orm spreche.
ber Sanz ınfach st°die Lösung ı Falle doch N1IC
EWl dıe Taufe ıst ungüllıg, WELN eINE Person Aa1e materıa

Setrz un eINE€E qandere Person dıe Formel Spricht. hber
vDer nat enn FKalle d1e materı1a PFOXUMAa SeSCLZT
der gtier oder dıe Hebamme odeı el zusammen ?

Zur Beantwortung cheser rage 1ST sehr 1en11C C1HEIN

äahnliıchen Fall 7, erwähnen, der VON vielen Autoren eTrorter
ird acn allgemeiner Ansıcht ıst närihch dıe quie >  S  üllıg,
WE jemand den äuiflıng unter laufenden Brunnen 14
un e1 A1e Taufformel spricht Was ıst qaber halten Von

der Gültigkeit KE1INEeT quie he1ı der jemand /asserkrug
hat un Jangsam daraus das W asser ausgle während e1INn

anderer das ınd darunter 18a unel dıe Taufformel spricht
Lehmkuhl antwortet daraut, daß olchen Falle die
qutie ungültig oder wenıgstens zweilelhaft SCIH, weıl 1er das
Wasser theße HTE menschliıche (humana ODC, q l-
Lerıus 0DE) egen diese Auffassung muß aDer darauft hın-

werden. daß eSs N1C eicht. einzusehen ist aru

dıe Taufe deshalb ungültı SC1IN ollte, weıl das W asser durch
menschliche Hılfe heße DIies mu 11a nämlich annn auch
konsequent qauft den Ag anwenden, welchem sıch Ul

C1INEN Brunnen handelt, der durch MENSC  ıche Tätigkeit 111

ewegung gesetzt wird, selhst dann, WENN 9as W asser durch
Röhren weiıt geleıtet ırd und derjen1ge, der pumpt, keine
Ahnung davon Hat: daß Jjemand Einde der Röhren C111

unter das W asser Hält, Z taufen Und ocCcN wIird jedem
schon das natürliche (sefühl fast Ol elhst9 daß zwıschen
dieser letzteren qu{ie un der Taufe Del welcher jemand das
Aln ınter EINEN lauftfenden Brunnen 1a aum C111 ntier-
schlied SC11H könne uch annn 111a N1C öhneweıters begreiten,
Varum das W asser N1C. „humana L  ope heßen uritie Bel der
Aufstellung der allgemeınen rundsätze üDer dıe Gültigkeıt
der qu{fe wird doch nırsends esagt, da das W asser nıcht
„humana _ “  ope heßen urie Warum auf einmal dıese
Finschränkung ? Selbstverständlich soll abher durch dAiese Be-
merkungen N1C VON vornherein geleugnet werden, daß die
Ansıcht Lehmkuhls 1Ur dıe Folgerung 1 US e1NEN andern qall-
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Sgeme1n anerkannten Prinzıp SE1N könne. Sicherlich kann aber
der Umstand. daß das W asser „humana D  ope {heßt, N1C der
letzte TUn SCIIL weshalh dıe auie ungültig ist Welches abher
wırd wohl eses Prinzıp WOT1IN ist der 1efste TUn
suchen, daß 188| äahnlichen Fällen dlıe {aufe ungültig SCLIH kann?
kınen gangbaren Wes ST LLösung dieser Krage scheinen Bal-
Jerini-Palmieri*) und ar6®) ZU WEISEN he1 Behandlung der
verwandten rage, o die aquie gültig Sel, welche VO mehreren
5Spendern zugle1ic gespendet werde, un: S da ß jeder
dA1le Abwaschung vornehme und die KOorm spreche. ıe Antwort
lautet Wenn jeder 1 Abhängıigkeıt (dependenter) VON den
andern, als particularıs taufen will, dann ist cdıe aquie
ungültig; WEeNnnNn aber jeder unadbhänglig VON den andern aufen
wıll dann 1St cie 'Taufe gültig E  N hat abher HUT die auie
gespendet der Zuerst miıt dem Abwaschen und dem Aussprechen
der Form fertig ıST Diese 1.ösung dür  E den Jleisten TUn
auliweısen, aruhl 111 anNnnlıchen Fällen die au{ie manchmal
ungültıg SC1IMN kann S16 äng zudem qufs InnNıgste ZU  AL
mı1T dem aligemeın anerkannten Grundsatz daß 1eselbe Person
Materiıe und OTM setzen I1USSEe S16 ıst ogleichsam AT dessen
Umschreibung unter Kınbeziehung der anderen anrherı die
sıch A4US dem Sinn der Taufiformel ergıbt nämlich daß 1U
Eın zelpe1 SN 5Spender könne un werden allerdings Fällen.
hel denen e1INeE Person A4aUuSs C1IHNECI Kru langsam W]: ausgıebt
un e1iINne andere Person das ınd arunter hält und el dıe
Formel spricht gewÖöhnlıc cie beıiden Personen mıteınander
als Causae partıiales cdıie auie spenden wollen Insotfern hat
Lehmkuhl TeC sagt dıe au{tfe SC1 ungültig, WENN
das W asser theße „humana ODDE ber notwendig Ist. eSs N1IC
daß olchen FKällen dıe hetreffenden Personen dıe SICh
en 1U als Caus4ie partıales dıe Taufe ZU spenden
Man denke och ur einmal den welchem der kKüster
he]l der qu{ie dem Priester das Taufiwasser dıe hohle
an gie un dieser dann AT} die Abwaschung vornımmt:
sollte da die aute ungültıg SCIN, ennn der Küster AUS N eTr-
sehen das W asser der hohlen and vorhelı sofort qauf das
aup des Kındes geschüttet und der Priester dann anNnnlıch
WI1E dıe Hehamme uUNSeLEeN dıe Abwaschung H-
inen hätte? könnte [Nan da der kKküuüster SC 1 DaL-
Halıs durch detzung der aterıa DL  a gewesen ? Die detfzung
der aterı1a PTOX1IIMa muß doch ein actus humanus, also g_
stens VIrtue gewollt SC1IN [ Dies trılft doch vorhliegenden Falle
durchaus nıcht Es 1st er durchaus N1iC einzusehen.,
WAaTrum dıe aufie N1IC ehbenso gültıg SC1IN sollte W1e dem Falle,
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welchem jemand C111 Kınd unter laufenden Brunnen
12a Zweifel könnte 14an der Gültigkeit der qauTtfe höchstens
bekommen, der Küster tatsächlich die Absicht hätte, qals

partialis die auie spenden, der Priester aber dıe
Intention a  ©, allein Un unabhängıg VOIl jedemandern cdıe
quitfe spenden. och soll hlerauf nicht näher EINSESANSECN
werden.

Eıine äahnliche Ansıcht Verit—erı auch Noldin Auft die eben
erwähnte Frage ob C4 1n gültig getauft SC1 WEeENN der eINE
das N asser ausgieße der andere q ber unter das {heßende
W asser und €l cie FKorm spreche qantwortet N1C

ehmkuhl! sondern macht GCIHE Unterscheidung un sagt
Wenn jemand hbe1 der quie das W asser DEeENULZ das CIMn anderer
IC diıesem Zwecke ausgıe oder 1Ur der Absıicht dem
andern eichter machen, qlieın dıe aulfie ZUu spenden dann
ist dıe auie gültıg, weıl ur da ist der au WEeNN aher
jemand sich wissentlich des aSSers hbedient das E1n anderer
ausglie dem Zwecke, en andern durch Setzung der mater1ıa
DTOXLIMA vAR! ıınterstützen ann IST. Cdie quie ungültıg, weıl der
e1INe cdıe Materıe SELZ der andere cie Korm spricht

ach Noldin WAaTeEe also dıe erwähnte quie gültig,
der ater das W asser AauSgeEDOSSCH der Absicht,

eS der Hehbamme s ‚ermöglichen, daß SLEC altein möglichst rasch
un chnell das K tauifen könne. Dıe auifie auch gültıg
DEWESCH, WEeNnNnN die Hebamme das ınd 1LUF unter das Aaus-

GEGOSSCHE W asser gehalten und dabe1l die Form gesprochen
6S WAar nıcht nötig, daß SC och CI9CNS das Kind:ı der

Weıse abwusch daß S1ICe mıt der echten n hın- und n5ertunr
Allerdings lag der Fall vielleicht N1C. OoOekNAau Ks

WAare ja möglıch, daß Cdas In schon hbestimmten
Stelle Jag un der ater das W asser bHer das 1in ausgoß,
ohne daß qalso die Hebamme eLWAS TLat, das ınd mıt dem
theßenden W asser Verhbindung Dx bringen. In ciesem
WAaTe dıe aquilie ungültıg 9gewesech WEl die Hebamme Ur cdie
Orm gesprochen und sonst nichts € weil S16 ja keine
Abwaschung VOorgeNOMMEN hätte ber tatsächlich hat S16 ja
iurch Hın- und Herreiben mı1L der rechten anc das ınd ah-
gewaschen. Auft die Frage, oh unter diesen letzteren mständen
die Taufe gültıg CL muß 11a woh mı+ derselhben Distinktion
antworten Noldin Hat der Vater der Absıcht das
Wasser AauSgeQOSSCH, damit die Hebamme alleın leicht und sSchne
cdie materıa PFOXIMa setzen, h das ınd abwaschen könne,
und hat die Hebamme auch tatsäc  16ganz alleın che materıa
PFOXIMa setzen wollen, dann WAar die quie gültıg. Wollte der
ater der Aufregung chnell mithelfen bei der sakramentalten
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Abwaschung selbst, qa 1so hel detzung der materıa PTOXUNG, oder
S16 vielleicht Sar alleın setzen, dann WAar cie auie ungültig
oder wenigstens zweılfelhat

In Wirklichkeit werden allerdings c1ie 1Le kaum mıt hın-
reichender Sicherheit s können, S16 während dlıeser
auifregenden Augenblicke eigentlich 1Ur 0SI6 hatten
Deshalh mu ß T1NAan ECEINEeN solchen Kalle das Kınd gewöhnlıch
bedingungsweise wiedertaufen.

Münster (Westt Dr erıber. Tone M (ap

Mittellungen
An dieser Stelle werden An/fragen die Redaktıon erledigt die
allgemeines Interesse beanspruchen können S1e Sind UTC eln Sternchen (

gekennzeichne
(Nochmals die PAasSsıve EK heassıistenz In der J heol pra

Quartalschrift 1928, S 601 wurde ıe FEntscheidung der Kom-
ILISSION TE Auslegung des eX OIl 10 März 19928
X.A’ 120) welche unzweıdeutig dıe Unzulässigkeıt der PaSSıven
Eheassıstenz aussprach eTrörtert Nun konnte aher immerhın
der wWwelitle hbestehen on N1C die Hıs Z Publıkation dieser
Krklärung unter Assıstenz abgeschlossenen Ehen den-
noch gültıg denn dıe ach Prag 2 November 1919 nd
nach Marburg D4 November 1 99{) CrgaNgENEN Erklärungen
Waren nıcht 111 dem zırchlichen Amtsblatt des Apostolischen
Stuhles verlautbart worden Auft Anirage des hochwürdiıg-
sten Bıschöflichen Ordinarlates 1NZ erklärte das Offizıum
AIl Februar 19029 Nr 2087 daß aquch dıe der Zwıischen-
ZEeIT, VON der Rechtskraft des OdeX, 19 Vlaı b1ıs März
El unter Assıstenz abgeschlossenen en
gültıg DIie VOL der Rechtskrat des Kodex abgeschlossenen
derartigen hen gültıg, doch machte das Oififizium A
D August 1916 auimerksam, daß dıe PAaSSLIVe Assıstenz 1Ur unter
den Lestgestellten Bedingungen und egenden
toleriert. SC Tfür welche VOL dem Dekret Ne JTemere besondere
Instruktionen VO euligen uhle erlassen worden SCIECI
(Archıv K. 1917, S/) DIie NaCcC Linz ErgANSCNE Eknt-
scheı1dung hat Lolgenden ortlaut

„Dillgenti subjecl1s quaestionıbus DE ıLiteras
Nov 19928 qah Amplıtudine Iua s GCongregationi de Sacra-

mentorum discıplına PFropOSILLLS et inde ratıone cCompetentıae ad
OH1c1um Lransm1ssis Utrum matrımon1a mıxXx La

ebrata A ustria ob denegalas caullones uX peculıarem
ad Sedis COM  JONCIN, am parocho T:  ‚CI  a nm DASSLVC
aqdsıstente e Maır 19158 qua Codex COeDIE vigere)


